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Festakt in Heidelberg
In der Aula der alten Universität Heidclberg fand am Diens .

tag die Hundertjahrfeier des bad . Landesvereins für Jugend -
schütz, GerichtShilfe und Gefangenenfürsorge statt. Der Vor-
sitzende des Landesvereins , Ministerialrat Umhaue », begrüßte
den badischen Staatspräsidenten , die Vertreter der Justizmini -
sterien de? Reiches und der Länder , Vertreter des Landtags
und der Kirche, des deutschen Reichszusammenschlusses für
Gerichtshilfe , Gefangenen - und Entlassenenfürsorge , den
Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg , die Vertreter der
Universitäten Heidelberg und FreilMg , sowie der Handels -
Hochschule Mannheim und nicht zuletzt Vertreter aus der
Schweiz .

Die Grüße der badischen Staatsregierung , der Justizver -
waltung , des Reichsjustizministers und auch der Reichsregie -
rung übermittelte

Staatspräsident Dr . Schmitt
Er führte u . a . aus :
Namens der badischen Regierung und der badischen Justiz »

Verwaltung danke ich ergebenst für die freundliche Einladung
zu dieser Feier . Ich freue mich , dem Badischen Landesver -
band für Jugendschutz , Gerichtshilfe und Gefangenenfürsorge
zur Hundertjahrfeier der badischen Gefangenenfürsorge die
herzlichsten Glückwünsche der badischen Regierung und der ba -
dischen Justizverwaltung überbringen zu können . Auch der
Herr Reichsjustizminister , der leider verhindert ist, an dieser
Veranstaltung teilzunehmen , hat mich gebeten . Ihnen seine
herzlichsten Grüße zu übermitteln und Ihrer Feier einen ein -
drucksvollen Verlauf und eine nachhaltige Förderung Ihrer
Ziele zu wünschen . Auch die Reichsregiernng wünscht ebenso
wie die badische Regierung der Anerkennung für das jähr -
hundertlange , opferwillige und segensreiche Wirken Ser badi -
schen Gefangenenfürsorge hiermit sichtbaren Ausdruck zu
geben . ^

Die Justizverwaltung des Reichs und des Landes bringen
der Tätigkeit der Gefangenenfürsorge das lebhafteste Interesse
entgegen . Die Ziele des Strafvollzugs sind nicht zu erreichen ,
wenn den Maßnahmen zur Sühne des Verbrechens , zur Siche -
rung der Gesellschaft und zur Erziehung und Besserung des
Täters nicht die Fürsorge für die Gefangenen und ihre An -
gehörigen unterstützend und ergänzend zur ' Seite tritt . Die
sozialen Verhältnisse führen dazu , daß die Ahndung des Ver¬
brechens und der Vollzug der Strafe in vielen Fällen über
die gewollten Wirkungen und die Zeit der Strafverbützung
hinaus den Verurteilten in seiner bürgerlichen Existenz ent -
wurzelt , ans seinem Lebenskreis herausreißt und seine oft
schuldlose Familie bitterer Not überliefert . Diese Wirkungen
der Strafe sind nicht gewollt , und es ist Aufgabe des Staates
und der Gesellschaft , sie nach besten Kräften zu verhüten oder
zu mildern .

Die Erkenntnis dieser Verknüpfung gewollter und unge -
wollter Folgen der Zuwiderhandlung gegen die staatlichen Ge -
setze hat immer wieder mitfühlende Menschen der selbstlosen
Arbeit in der Fürsorge für die Gefangenen und ihre Familien
zugeführt . Auch der Staat hat in den vergangenen Jahrzehn -
ten die sittliche Verpflichtung erkannt , nicht nur die von der
privaten Liebestätigkeit getragene Arbeit der Gefangenenfür -
sorge wohlwollend zu fördern , sondern auch selbst diese Für -
sorge in seinen Aufgabenkreis einzubeziehen .

Gerade in Baden ist die Geschichte der Gefangenenfürsorge
in den vergangenen 100 Jahren nicht nur eine solche der pri -
vaten Vereine , sondern auch eine Geschichte staatlicher Gefan -
geiien - und Entlassenenfürsorge . Der in dem Entwurf eines
Strafvollzugsgesetzes aufgestellte Grundsatz , daß die Fürsorge
für die Entlassenen eine gemeinsame Angelegenheit des Staa -
tes und der Gesellschaft sei , ist in Baden stets beachtet wor -
den . Die Fürsorgetätigkeit der privaten Vereine genießt weit -
gehendste Förderung und persönliche und sachliche Unter -
ftüt - ung durch amtliche Stellen .

Lassen Sie mich bei dieser Gelegenheit dankbar anerkennen ,
daß sich der Fürsorgetätigkeit in den badischen Vereinen für
Jl -gendschutz, Gerichtshilfe und Gefangenenfürsorge badische
Richter und badische Strafvollzugsbeamte aller Art selbstlos
und erfolgreich zur Verfügung gestellt haben .

Die Justizverwaltung erkennt aber auch dankbar an , daß
die amtliche Gefangenensürsorge nicht zu denken wäre , ohne
die ergänzende Arbeit der privaten Bereine , in denen sich die
private Liebestätigkeit so segensreich entfaltet . Mit beson -
derer Freude gedenke ich heute hier der erfolgreichen Mit -
arbeit der Caritas , der inneren Mission und anderer religiöser
Vereine . Religiöse Kräfte geben starken Antrieb und sind ein
gutes Bindemittel . Leider zwingt heute die Finanznot zu
sparsamster Verwendung aller öffentlichen Mittel ; sie ist nicht
ohne bedauerliche Rückwirkung auf die staatliche Gefangenen -
fürsorge geblieben . Dabei hat die gegenwärtige Notlage die
Aufgaben der Gefangenenfürsorge , sowohl was die Zahl der
Gefangenen als was die Art der Fürsorge angeht , um ein
Vielfaches erweitert und ihre Erfüllung den größten Schwie -
rigkeiten ausgesetzt . Eine der wichtigsten Aufgaben der Ent -
lassenenfürforge , dem Bestraften nach dem Strafvollzug eine
Arbeitsstelle zu sichern , ist bei der gewaltigen Arbeitslosigkeit
« ahezu unerfüllbar geworden . Es bedarf keiner Betonung ,
daß die staatliche Gefangenensürsorge heute mehr denn je der
Unterstützung durch die private Fürsorgetätigkeit bedarf . Je
Mehr die staatliche Gefangenenfürsorge in ihren Mitteln be-

Letzte Nachrichten
Die Präsidentenwahl

im VveuMtben Landtag
Einigung unter den Parteien

BDZ . B e r l i n. 25. Mai . (Tel . ) Nach dem Ausgang der
Beratungen des Ältestenrates des Preußischen
Landtages ist dir Präsidentenwahl gesichert. Land-
tagspräsident wird Abg . Kerrl <Nat .- Soz . >, 1. Vizepräsident
Abg. W i t t m a a >k <Sozdem .>, 2 . Vizepräsident Abg. Baum -
hoff <Zentr . ), 3 . Vizepräsident Abg. Dr. ». Kries (D . Ratl . ) .

Die für 13 Uhr angesetzte Sitzung des Landtages wurde auf
14 Uhr vertagt , da die Beratungen des Ältestenrates sich län -

; ger als beabsichtigt hinzogen .
*

Der neue Preußische Landtag hielt am Dienstag seine kon-
stituierende Sitzung unter Leitung des Alterspräsidenten Abg.
Lehmann (Natsoz . ) ab , die ohne nennenswerte Störung ver -
lief und rein formalen Charakter hatte . Zur Wahl des Prä -
sidiums vertagte sich das Haus auf den heutigen Mittwoch .

Die De « tsch « ationalen
an de « Reichspräsidenten

Einberufung des Reichstags verlangt
CNB . Berlin , LS. Mai . (Priv .-Tel .) Wie wir von maß -

gebender deutschnationaler Seite erfahren , wird die deutsch»
nationale Reichstagsfraktion sich heute mit einem dringenden
Appell an den Reichspräsidenten wenden , um gegen die ge-
planten Notverordnungen Verwahrung einzulegen und ihn zu
bitten , auf Grund der thm im Artikel 24 der Reichsverfassung
gegebenen Vollmacht von sich aus die alsbaldige Einberufung
des Reichstags zu veranlassen . Dem Schreiben wird neben
einer staatsrechtlichen Darlegung der bekannten Vorgänge , mit
denen der Reichstagspräsident die Nichteinberufung des Reichs -
tags begründet , das Urteil des Staatsgerichtshofs des Deut -
schen Reiches vom 12 . Februar 1932 beigefügt werden , aus
dem nach Ansicht der Appellanten die UnHaltbarkeit der bis -
herigen Entscheidungen des Reichstagsprästdenten hervorgehe .

AanShattSausschnH des Reichstags
Ein Beschluß gegen das Ftnanzprogrammder Städte

BDZ . Berlin , 25 . Mai . (Tel . ) Der Haushaltsausschuß des
Reichstags beschloß auf Antrag der Kommunisten mit den
Stimmen der Nationalsozialiften und der Kommunisten bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten , daß gegen das vom
Städtetag aufgestellte sogenannte Finanz - und Wirtschafts -
Programm folgende Maßnahmen,ergriffen werden sollen :

Reichs - und Landesregierungen sollen die Vorschläge auf
weiteren Abbau der Arbeitslosenversicherung und der öffent -
lichen Wohlfahrtsfürsorge sowie sonstiger sozialer oder kultu -
reller Verschlechterungen nicht durchführen . Die bereits durch-
geführten Maßnahmeil werden rückgängig gemacht . Länder
und Gemeinden werden verpflichtet , Wohlfahrtsunterstützung
nach den Sätzen der gehobenen Fürsorge , mindestens in der
Höhe wie am .1 . Januar 1331 , zu zahlen , Krankenhäuser ,
Badeanstalten usw. nicht zu schließen oder einzuschränken . Zu -
fammenlegung von Schulen oder Klassen und Einschränkungen
des Lehrkörpers zu unterlassen . Die Lehrmittel sind Minder -
bemittelten kostenlos zu liefern , die Schulspeisungen in vollem
Umfange wieder aufzunehmen .

Japanisches Borrücke« in der Mandschurei . Eine japanische
Division hat Hnlan (25 Meilen nördlich von Charbin ) besetzt.
500 chinesische Soldaten wurden gefangen genommen . Die
Chinesen sind in nordwestlicher Richtung geflohen . Die japa -
nischen Truppen nähern sich der russischen Grenze . Die Ber -
legung des japanischen Hauptquartiers von der Südmandschu -
rei nach Charbin wird lebhaft erörtert .

schränkt ist, um so mehr müssen die hilfsbereiten Kräfte der
Bevölkerung geweckt und zu gemeinsamer Arbeit herangezogen
werden . So wie die gemeinsame Not der Völker in erster
Reihe nur durch Zusammenarbeit aller Völker behoben werden
kann , so wie die Not der Arbeitslosen nur durch Mithilfe aller
Volksgenossen einigermaßen gelindert werden kann , wie dies
z. B . durch gemeinsame Winternothilfe geschehen ist . so kann
auch die Gefangenenfürsorge heute nur aus der gemeinsamen
Mitarbeit aller dazu Berufenen Hoffnung schöpfen.

Es folgte eine große Zahl weiterer Begrüßungsansprachen .
Der Dekan der Juristischen Fakultät der Universität Freibnrg ,
Prof . vr . Kern , überreichte Oberregierungsrat Kölblin , Straf -
anstaltsdirektor in Freiburg , der schon 25 Jahre im Strafvoll¬
zugsdienst und früher in Mannheim war . ein Diplom , wo -
mir ihn die Juristische Fakultät der Universität Freiburg zum
Ehrendoktor beider Rechte ernennt .

Der ^Vorsitzende des Vereins zur Rettung sittlich verwahr -
loster Kinder in Baden teilte die Selbstauflösung dieses Ber -
eins mit . Der Verein habe sein 50000 RM . betragendes Ver¬
mögen der badischen Gefangenenfürsorge gestiftet .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der- Festvortrag
von Profesior Dr. Nadbruch über das Thema : „Der Er -
ziehnngsgedanke im Strafwesen " . (Wir werden auf den Bor -
trag noch zurückkommen .)

Lebhafter Beifall dankte dem Redner . Mit dem Vorspiel
zu den Meistersingern schloß die Feier . Am heutigen Mitt -
woch besichtigen die Teilnehmer die Strafanstalten in Bruch -
sal , Mannheim und Sinsheim a . d . Elsenz .

* Schwebezustand
Sowohl in außenpolitischer wie in innerpolitischer Be«

ziehung befindet sich auch heute , 10 Tage nach Pfingsten ,
noch alles in der Schwebe . Auf der Abrüstungskonferenz
ist man nicht vorwärts gekommen , die Vorbereitungen
für Lausanne sind über das Stadium des Verhandlungs -
technischen noch nicht hinausgedrungen , im Fernen Osten
glimmt die Lunte , die zum Pulverfaß führt , noch immer
und dieses Faß kann jeden Tag explodieren .

Und ähnlich ist es auf dem Gebiet der mueren Politik
in Deutschland Die neueste Notverordnung des Kabi -
netts ist noch nicht veröffentlicht worden , weil die Unter -
schrist des Reichspräsidenten noch nicht vorliegt . Das
Reichskabinett selbst leidet noch immer unter der Tatsache,
daß mehrere Ministerien unbesetzt sind. Das Reichs-
außenministerium , das Reichswirtschaftsministerium und
das Reichswehrministerium sind vakant . Zu allem Über-
sluß spricht man aber neuerdings in Berlin davon , daß
auch die Minister Schiele , Dietrich und Schlange ernst -
lich entschlossen seien, von ihren Ämtern zurückzutreten .
Und schließlich erhält sich nach wie vor die Behauptung ,
daß Herr Groener das Innenministerium nicht mehr be -
halten werde . Die Regierungsbildung ist in Preußen , in
Bayern und in Württemberg auch noch nicht um einen
Schritt vorangekommen . Was Preußen anlangt , will
man die Entwicklung der Dinge im Reich abwarten .

Dieser Wille besteht nicht nur beim preußischen Zen¬
trum , das selbstverständlich auf die Person und die Politik
des Reichskanzlers Dt Brüning weitgehende Rücksicht zu
nehmen hat , sondern auch bei den Nationalsozialisten , die
von vornherein erklärt haben , daß ihnen mit einem Kurs -
Wechsel in Preußen nicht gedient sei , und daß sie im Zu -
sammenhang mit einer Kabinettsumwandlung in Preu -
ßen auch einen völligen Wandel der Dinge im Reich zu
fordern hätten , und zwar auf der Grundlage neuer
Reich^ tagswahlen .

Die letzte Entscheidung in diesen das Reich betreffenden
Fragen wird der Reichspräsident , Herr von Hindenburg ,
zu treffen haben . Deshalb sieht man der Unterredung
zwischen ihm und dem Reichskanzler , die für Samstag
oder Sonntag erwartet wird , mit begreiflicher Spannung
entgegen . Wie aus den Artikeln der Zentrumspresse her -
vorgeht , wird Reichskanzler Dr. Brüning in dieser Unter -
redung die Vertrauensfrage stellen. Er werde das mit um
so größerem Nachdruck tun , als ganz bestimmte Kräfte
in Berlin am Werke seien, den Reichskanzler zu stürzen
und dabei nicht nur die innerpolitischen Schwierigkeiten
ausnutzen , sondern auch die Außenpolitik heranziehen .
Die Fronde gegen den Kanzler habe in dem General von
Schleicher und in dem Staatssekretär Dr Meißner , also
in Persönlichkeiten aus der Umgebung des Reichspräsi -
denken , ihre Hauptvertreter . Die Fronde arbeite vor allem
mit dem Argument , daß Brüning noch vo ^ Lausanne zu-
rücktreten müsse, da „er nicht imstande sei, den nationalen
Willen Deutschlands mit der nötigen Energie zu vertre -
ten ".

Man kann sich denken , daß alle diese Dinge die Freunde
des Reichskanzlers aufs schwerste beunruhigen müssen.
Sehr init Recht spricht heute der „Badische Beobachter"
von einem „staatspolitischeu Zwielicht"

, das sich nicht län -
ger ertragen lasse. Der Kanzler werde die kommende
Notverordnung gewiß nur dann veröffentlichen und ver -
treten , wenn er die Gewißheit habe, daß er mit seiner
Politik das uneingeschränkte Vertrauen des Reichspräsi -
denten besitzt .

Niemand wird dieser Auffassung die Berechtigung ab-
erkennen dürfen . Die neueste Notverordnung ist gewiß
nicht geeignet . Popularität zu erwerben . Es wäre ein
eigentümliches Spiel , wenn man das jetzt amtierende
Reichskabinett und die seine Politik unterstützenden Par -
teien nock ruhig mit der Verantwortung für diese neue
Notverordnung und mit der damit verbundenen Unpo -
pularität belasten wollte , um dann nachher doch noch einen
völligen Kurswechsel vorzunehmen . Man kann es jeden -
falls begreifen , daß die maßgebenden Führer der hinter
dem Kabinett stehenden Parteien und der Reichskanzler
Dr. Brüning selbst entscheidenden Wert darauf legen , die
Vertraueusfrage vorher zu klären und sich vorher zu ver -
gewisser « , ob das Kabinett , gesichert durch die Autorität
des Reichspräsidenten , weiterhin Politik auf lange Sicht
treiben kann oder nicht.

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 24 . öffentliche Sitzung der Berhcn dlunqen des Badischen Landtags



Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Entscheidung , die
am Samstag oder Sonntag sollen wird , können die Vor -
gänge im preußischen Parlament nicht das Interesse be -
anspruchen , das ihnen sonst zukäme . Im übrigen charak-
terisieren auch diese Vorgänge die Tatsache des Schwebe -
zustandes . Denn , ob heute ein nationalsozialistischer Land -
tagspräsident gewählt wird oder nicht, das ist schließlich
joon nebensächlicher Bedeutung im Vergleich mit der viel
wichtigeren Frage , ob nun überhaupt im Reich und in
Mreuhen ein Kurswechsel stattfindet oder nicht. Versichert
der Reichspräsident den Reichskanzler von neuem seines
uneingeschränkten Vertrauens , bleibt also im Reich wei-
terhin alles beim alten , dann ist von vornherein jede Un -
terhaltung über die Bildung einer Koalition zwischen
Zentrum und Nationalsozialisten in Preußen überflüssig ,
dann werden die Nationalsozialisten ihren bisherigen
Erklärungen nach im Reich und in Preußen Oppofitions -
Politik »betreiben und im Reich und in Preußen alles ver -
suchen, um Neuwahlen herbeizuführen .

Jedenfalls haben sich die Verhältnisse in den letzten
Wochen und noch mehr in den letzten Tagen in Berlin
'außerordentlich zugespitzt . Und die neue Notverordnung ,
!>ie als düsterer Schatten über dem Ganzen schwebt, ist
Lewiß nicht geeignet , die Stimmung zu verbessern . Herr
von Hindenburg wird am Samstag oder Sonntag einen
'
Entschluß von größter Tragweite zu fassen haben . Wir
können nur wünschen, daß dieser Entschluß ' so aussällt ,
wie es den Interessen der Nation am meisten entspricht .

Beschlüsse des Auswärtigen Ausschusses

Deutschlands Gleichberechtigung — Für Danzig
und Memel

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags nahm am Diens -
tag nach Referaten des Reichskanzlers und des Botschafters
Nadolny verschiedene Abstimmungen vor .

Angenommen wurde ein Antrag Dr. Fricks (Nat . - Soz . ) , der ,
nachdem er mit einer von der Deutschen Volkspartei beantrag -
,ten Abänderung versehen war , die Reichsregierung ersucht ,
alles daran zu setzen, daß die Gleichberechtigung , die besonders
von einem Lande nur als „theoretisch " bezeichnet wird , in
einwandfreier Formulierung entsprechend dem Artikel 8 der
Völkerbundsatte und unter Ablehnung des 8 53 des Abkom¬
mensentwurfes als tatsächliche Boraussetzung anerkannt wird
und als bindende Grundlage für alle weiteren Abrüstungs -
Verhandlungen zu gelten hat . — Die Annahme dieses Antrages
erfolgte mit sämtlichen Stimmen gegen die Kommunisten bei
Stimmenthaltung der Deutschnationalen .

Mit 11 gegen 10 Stimmen wurde ein weiterer national -
sozialistischer Antrag angenommen , der die Reichsregierung
ersucht , „die polnische Republik nicht darüber im Unklaren
zu lassen , daß jeder Angriff auf den Freistaat Danzig vom
ganzen deutschen Volke als Angriff auf deutsche Lebensrechte

^" betrachtet und dementsprechend beantwortet werden würde ".
Schließlich fand mit sämtlichen Stimmen außer denen der

Kommunisten ein Zentrumsantrag Annahme , der wie folgt
lautet : „Der Auswärtige Ausschuß hat Kenntnis genommen
von der Erklärung des Reichskanzlers , wonach die berechtig -
ten Interessen unserer deutschen Volksgenossen in Memel und
in Danzig gegen jeden unzulässigen Eingriff nachdrücklichst
geschützt werden . — Im Hinblick auf die das deutsche Volt
empörenden Vorgänge in Memel und in Danzig erwartet
demgemäß der Auswärtige Ausschuß , daß die Reichsregierung
alle geeigneten Vorkehrungen trifft , un jeden Versuch einer
erneuten Vergewaltigung dieser Rechte und Interessen recht-
zeitig zu verhindern .

'

Der Fall Borchard -Apelbaum
Die schwere Beschuldigung des Versicherungsbetruges , die

gegen den Bankier Borchard und den Generaldirektor der Ver -
einigten Krankenvers . - Ges ., Apelbaum , in Berlin , erhoben
wurde , geht ihrer Klärung entgegen . Apelbaum ist nach mehr -
ftündiger Vernehmung von der Polizei entlassen worden , mutz
sich aber zur Verfügung der Behörde halten . Bankier Bor -
chard wurde jedoch nicht freigelassen .

Die Bereinigte Krankenversicherungs - AG . veröffentlicht eine
Erklärung , in der es heitzt , die Anschuldigungen seien von
entlassenen Angestellten des Bankhauses Hansmann und Jim -
mermann erhoben worden . Die Beziehungen zu dem Bank -
haus seien bereits seit etwa drei Fahren gelöst . Es habe sich
bereits früher herausgestellt , datz an den Beschuldigungen kein
wahres Wort sei. Die Interessen der Versicherten seien nie -
mals benachteiligt worden . Der Vermygensstand der Gesell -
schaft sei der denkbar günstigste . Das Aktienkapital befinde
sich in den Händen der größten und angesehensten Rückver-
sicherungsgesellschasten . Die Gesellschaft werde gegen unwahre
Gerüchte mit gesetzlichen Mitteln vorgehen .

kleine ShvouiS
Das Flugboot „Do X " ist am Dienstag um 10 .2V Uhr in

Southampton , wie gemeldet , zum Fluge über Holland , Cux -
Häven und Hainburg nach Berlin gestartet und abends halb 7
Uhr auf dem Müggelsee bei Berlin unter dem begeisterten
Jubel von Hunderttausenden niedergangen . Es wurde vom
Reichsminister Treviranus begrüßt .

Ein Polizeibeamter überraschte in Frankfurt a . M . ver -
gangene Nacht mehrere junge Leute , die gerade dabei waren ,
ein die Userstratze vom Main trennendes Holzgeländer durch-
zusägen . Einer der Burschen schleuderte einen Hammer ge-
gen den Beamten . Der Täter , der dann zu weiteren Tätlich -
Zeiten überging , wurde von dem Beamten durch drei Schüsse
tödlich verletzt . Die anderen Burschen flüchteten und konnten
in der Dunkelheit entkommen .

Der Kommunist van t 'Ende , der wegen Tötung des Ratio -

nalsozialisten Garthe in Essen vor Gericht stand , wurde wegen
vorsätzlichen Totschlags in Tateinheit mit Raufhandel und ver -

schiedener Waffendelikte zu 12 Jahren Z Monaten Zuchthaus
verurteilt .

Die Liste der bei dem Brande des Dampfers „Georges
Philippart " vermitzten Passagiere zeigt 53 Namen , unter ihnen
14 Chinesen .

Obwohl die Nachricht vom Tode des Generals Tchirakawa an
den Folgen d-s Schanghaier Attentats aus sehr zuverlässiger
Quelle kam und <die Zeitungen von Tokio und Schanghai lange
Nachrufe brachten , wird jetzt in Tokio erklärt , der General sei
noch am Leben . Eine Unterleibsoperation habe sein Leben
verlängert .

Gustav Winter aus der Haft entlassen . Ter ehemalige Prä -
sidentschastskandidat und Betriebsanwalt Gustav Winter , der
in der Bautzener Strafanstalt eine längere Gefängnisstrafe
verbühte , ist auf Grund eines Gnadenaktes mit Bewährungs¬
frist vor einigen Tagen aus der Haft entlassen worden .

Die Badischen Vehövden
auf der Wanderausstellung

der NLG. in Mannheim
Landwirtschaftliches Schulwesen

Das badische Ministerium des Innern hat in Zusammen -
arbeit mit den Kreisverwaltungen im „Badischen Zelt " der
diesjährigen Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft die erste Koje in dem Mittelgang des Zeltes belegt .
Ein Rundgang durch diese Koje wird den Besucher über das
mannigfaltige Aufgabengebiet überraschen und nicht nur dem
Landwirt , sondern auch dem Städter manches Interessante
bieten .

Das erste Schaubild über die Bedeutung der Landwirt -
schastsförderung zeigt , wie diese das komplizierte Räderwerk
des ganzen Wirtschaftslebens beeinflußt und antreibt . Eine
große Zusammenstellung auf der Rückwand stellt die Tätigkeit
des Landesökonomierats dar : als Schema sind die einzelnen
Arbeitsgebiete aufgeführt , darum gruppieren sich sieben Bil «
der der badischen Künstler Helmut Eichrodt und Hans
Schroetter , die szenen aus einzelnen Arbeitsgebieten des
Landesökonomierats zeigen . Die nächste Seitenwand ist den
Landwirtschaftsschulen vorbehalten . Vier Bilder zeigen die
trotz des starken Aufschwungs der Nachkriegszeit immer noch
auffallende Minderbenutzung und die Zurücksetzung gegenüber
dem übrigen Fachschulwesen (den Gewerbe - und Handels -
schulen ) . Eine Karte von Baden zeigt den Besuch der Land -
Wirtschaftsschulen aus jeder Gemeinde des Landes . Auf einer
andern Karte sind die ehemaligen Landwirtschaftsschüler , die
in irgendeiner führenden Stellung im öffentlichen Leben
stehen , durch Nadeln mit verschiedenen Köpfen gekennzeichnet .

Die andere Hälfte der Koje zeigt in anschaulichen Gegen -
Überstellungen den besseren Betriebserfolg , der durch die Fach-
beratung in Betrieben aus verschiedenen Gegenden Badens
bisher erzielt wurde . Den größten Raum — eine Fläche von
über 10 Quadratmetern — nimmt das Diorama ein . Die eine
Seite desselben zeigt die rückständige , die andere die zweck-
mäßige Bodennutzung . Gespanne , Geräte und Menschen sind
naturgetreu modelliert . Der Hintergrund , ein Gemälde des
Schwarzwälder Künstlers Schroedter zeigt eine Schwarzwald -
Phantasie , zu der das Auge des Beschauers immer wieder hin -
gezogen wird , das , ohne müde zu werden , eine Menge von
Einzelheiten entdeckt, und alte Erinnerungen an herrliche
Schwarzwaldwanderungen tauchen auf !

Gerade für diese Koje sollte sich daher der Besucher der Aus -
stellung genügend Zeit nehmen .

Wasser- und Straßenbaudirektion
Die Wasser - und Straßenbaudirektion Karlsruhe zeigt in

drei Kojen , „Gemeindewasserversorgung "
, Feldbereinigung " und

„Kulturverbesserung "
, technische Zeichnungen , Lichtbilder und

statistische Darstellungen aus diesen Gebieten . Die Koje „Ge -
meindewasserversorgung " enthält in der Unterabteilung „Was -
sergewinnung und Wasserförderung " Zeichnungen der ver -
schiedenen Arten der Trinkwassergewinnung , wie Quellfassun -
gen . Grundwassererschließungen mittels Tiefbrunnen , Wasser -
gewinnung aus dem Bodensee (Meersburg ) und Verwendung
von gereinigtem Bachwasser für die Trinkwasserversorgung
(Hornberg ) , ferner technische Zeichnungen der verschiedenen
Typen von Wasserpumpwerken (Tiefbrunnenpumpen , Hoch -
druckkreiselpumpen , verschiedene Arten automatischer Pump -
werke u . a .>. Eine zweite Unterabteilung ist der Darstellung
der Wasserspeicherung — verschiedene Arten von Hochbehäl -
tern — und der Wasserreinigung — Entsäuerung , Entkei¬
mung , mechanische Filtrierung — gewidmet , und eine dritte
Unterabteilung enthält Darstellungen über Wasserverteilung
sowie statistische Angaben . In allen drei Abteilungen ist durch
zahlreiche Lichtbilderausnahmen auch gezeigt , wie man viel -
fach mit Erfolg bemüht ist , die architektonische Ausgestaltung
der Bauwerke nach Möglichkeit dem Landschaftsbild gut anzu -
passen .

Die Abteilung „Feldbereinigung " bringt Beispiele von vor-
bildlichen Grundstückszusammenlegungen (Großsachsen ) und
ausgedehnten Weganlagen im Rebgelände ( Altschweier , Orten -
berg , Oberrotweil ) , sowie Hatistische Darstellungen über die
Feldbereinigung seit 1878.

Die Abteilung „Kulturverbesserung " endlich zeigt in tech -
Nischen Zeichnungen und zahlreichen Lichtbildern einige der
bekanntesten Kulturunternehmen der Nachkriegszeit : die Kor -
rektion der alten Dreisam mit Ent - und Bewässerung und
Feldbereinigung , die Maiwaldverbesserung mit Renchkorrektion
sowie die großen Entwässerungsunternehmen in der Rhein -
ebene bei Linkenheim , Oberhausen , Rheinsheim - Huttenheim
und im Weschnitzgebiet sowie statistische Angaben über die Ent -
Wicklung der Meliorationen und der Wassergenossenschaften
seit 1878.

Svaukveich und England
gegen Abschaffung dev Tanks

Deutschland verlangt Gleichberechtigung
Der Landabrüstungsausschuß in Genf beschäftigte sich am

Dienstag mit der Frage der Tanks , deren vorbehaltslose Ab-
schafsnng Teutschland bekanntlich fordert .

Die Vertreter Frankreichs und Englands ließen deutlich er -
kennen , datz sie die Tanks nicht abschaffen wollen . Grund -
läge der Beratungen bildete ein französifch - englischer Frage -
bogen , der einen Sachverftändigenausschutz zur Beantwortung
vorgelegt werden soll. Die Taktik der englischen und der
französischen Delegation zielte dahin , die Fragen schon so zu
formulieren , daß der Angriffscharakter mindestens der leichten
Tanks abgeschwächt oder überhaupt verneint werden kann .
Ten Vertretern Ungarns und Deutschlands gelang es aber ,
eine Formulierung des Fragebogens durchzusetzen , aus der
der Angriffscharakter der großen und der kleinen Tanks klar
hervorgeht . Die deutsche Delegation wird auch in den künf -
tigen Beratungen mit Nachdruck auf Abschaffung der im Ber -
failler Bertrag Deutschland als Offensivwaffe ausdrücklich ver -
botenen Tanks bestehen .

Das neue estlttndische Parlament bat nach den Wahlen fol -
gende Zusammensetzung : Bauernpartei 42 (früher 38 ) , Ratio -
nale Mittelpartei 32 (35) , Sozialdemokraten 22 (25 ) , Arme -
Leute - Partei (Kommunisten ) 5 (6) , Deutsch - Schwedischer Wahl¬
block 3 (3 ) , Splitterparteien 2.

Ter türkische Ministerpräsident Jsmet Pascha und der
Autzenminister Tewfik Rufchdy Be » sind heute . Mittwochvor -
mittag , in Rom eingetroffen . Sie wurden auf dem Bahnhof
von Mussolini begrüßt .

Annahme des englischen Zollermächtigungsgesetzes . Das
englische Unterhaus hat mit 341 gegen 61 Stimmen die Be -
stimmung des Finanzgesetzes angenommen , wonach der Zoll -
beirat ermächtigt wird , die Streichung eines Artikels von der
Freiliste und die Höhe der anzuwendenden Zollsätze vorzu -
schlagen.

Die Älvbettsmavktlage km Reich
Nnr geringe Abnahme der Arbeitslosigkeit

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 1 . bis
1ö. Mai 1932 hat sich die Frühjahrsbelebung des Arbeits -
Marktes in der ersten Hälfte des Mai in langsamem Tempo
fortgesetzt . Die Zahl der Arbeitslosen , die am 15. Mai bei
den Arbeitsämtern gemeldet waren , ist mit rund 5 670 000
nur um rund 64 000 geringer als Ende April . Der Gesamt -
rückgang seit Mitte März beläuft sich damit auf rund 554 000.

Die Entlastung geht nach wie vor fast ausschließlich von den
Saisonberufen aus und wäre noch stärker zum Ausdruck ge »
kommen , wenn nicht eine Gegenwirkung von einzelnen Pro -
duktionszweigen , besonders im Zusammenhang mit der er -
schwerten Exportlage , ausgegangen wäre . In der Arbeits -
losenversicherung wurden am 15 . Mai rund 1 140 000 , in der
Krisenfiirforge rund 1 633 000 Hauptunterstützungsempfänger

ezählt , so datz in beiden Einrichtungen zusammen mehr als
% Millionen Arbeitslose unterstützt wurden . Demgegen -

über kann für den gleichen Zeitpunkt die Zahl der Wohlfahrts -
erwerbslosen auf etwas über 2 Milli onen geschätzt werden .

Ergebnislose Staatspr äsivcnten waftl
in Württemberg

Im Württembergischen Landtag wurde am Dienstag die
Wahl des Staatspräsidenten mit Stimmzetteln vorgenommen .
Sie hatte folgendes Ergebnis : Dr. Schmidt (Natsoz . ) 22, Dr.
Bolz 20, Keil (Soz .) 14, Dr . Ströbel (Bauernbd .) 11 , Köhler
(Komm . ) 7, Dr. Dehlinger (Dntl . ) 4 und Dr. Beyerle (Zentr .)
sowie Körner (Bauernbd .) je 1 stimme . Präsident Merzen -
thaler stellte hierauf fest, daß keiner der Kandidaten die abso-
lute Mehrheit erreicht habe . Die Wahl sei also negativ ver -
laufen und ein neuer Staatspräsident nicht gewählt .

Der Landtag vertagte sich auf heute , Mittwoch . Die Re -
gierung Dr. Bolz bleibt als geschäftsführende Regierung weiter
im Amt .

Stürmische Eröffnung des Wiener Landtags . Die erste Wie -
ner Gemeinderats - und Landtagssitzung nach den Wahlen des
24 . April wurde am Dienstag eröffnet . Vor Beginn kam e?>
beim Einzug der 17 neugewählten nationalsozialistifchen Ge -
meinderäte vor dem Rathaus zu größeren Kundgebungen . Die
Polizei mutzte den Rathausplatz räumen . Bürgermeister Seitz
wurde mit den sozialdemokratischen Stimmen im Gemeinderat
wiedergewählt . In der konstituierenden Sitzung des Wiener
Landtags wurde der Usherige Landtagspräsident Dauneberg
wiedergewählt .

Bollendung des Abschlußdeiches der Zuidersee . Im Laufe
des heutigen Mittwochs dürfte — wie aus Amsterdam ge-
meldet wird — , falls nicht unvorhergesehene Zwischenfälle ein -
treten , die letzte noch im Znidersee -Abschlutzdeich vorhandene
Öffnung überbrückt werden .

BadliAer Teil

Glückwunsch dev Gtaatsvegievuug
an Gvzbischof De . Gvbbev

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt ?
* * Der Herr Staatspräsident hat dem neuernannten Herrn

Erzbischos Dr. Gröber , sowie dem Erzbischöfl . Domkapitel zur
Wiederbesetzung des Erzbischöflichen Stuhles die Glückwünsche
der Staatsregierung ausgesprochen .

*
Die Ernennung des Bischofs von Meißen , Dr. Konrad Grö -

ber , zum Erzbischof von Freiburg , hat nicht nur in der katho»
lischen Bevölkerung Freiburgs , sondern auch unter dem evan -
gelischen- Bevölkerungsteil grotze Befriedigung ausgelöst . Dr .?
Gröber erfreute sich während seines langjährigen Wirkens in
Freiburg bei beiden Konfessionen großer Popularität . Seine
durch den Rundfunk verbreiteten Sonntagspredigten fanden
immer aufmerksame Hörer , und schließlich sicherte ihm seine
soziale Einstellung und sein Eintreten für eine Zusammen -
arbeit der christlichen Vereinigungen eine überkonfessionelle
Wertschätzung in allen Schichten der Bevölkerung der Stadt .
Erzbischof Dr. Gröber wird in Freiburg als ein Gottesdiener
empfangen werden , der der ganzen Einwohnerschaft willkom -
men . ist .

« 4tuevhSvtev Skandal beim ^ aualbau

in Kockenan und Aivschhovu "

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
* * Unter diesem Titel erschien in den nationalsozialistischen

Tageszeitungen „Die Volksgemeinschaft " und „Hakenkreuz -
banner "

(Nr . 115 vom 23. Mai 1932) ein Artikel , der sich mit
den Lohnverhältnissen beim Kanalbau in Rockenau und Hirsch-
Horn beschäftigte , und den Satz enthielt :

„Wir richten an die Badische Regierung , die ja die Arbeiten
vergeben hat , die Frage , was sie gegen den schamlosen̂ Lohn -
raub am Kanalbau zu unternehmen gedenkt ? "

Hierzu wird festgestellt , datz die Badische Regierung als Un -

ternehmeriu beim Kanalbau i.n Rockenau und Hirschhorn nicht
in Frage kommt . Unternehmerin ist vielmehr die Neckar- Aktien -
Gesellschaft , welche auch allein für die Vergebung der Arbeiten
zuständig ist.

Sov dev Lubetviebuahme dev nenen

KheinbvütSe ^ ndwigShasen - Mannheim

Wie Vizepräsident Eikenmayer von der Reichsbahndirektion
Ludwigshafen in einer Rundfunkreportage vom Rheinbrücken -
neubau mitteilte , wird nach Durchführung der Belastungs -
probe , die für den 6. Juni vorgesehen ist, bis 15. Juni der
Eisenbahnverkehr über die neue Brücke auf dem äutzeren Ge -
leise ausgenommen , der zweigleisige Bahnverkehr bis 21 . Juni .
Der Umbau der alten Brücke in eine den Anforderungen des
Verkehrs entsprechende Straßenbrücke wird voraussichtlich bis
zum Oktober vorgenommen sein . Die endgültige Jnbetrieb -
nähme des geordneten doppelten Rheinbrückenverkehrs wird
dann endgültig noch im Laufe des Monats Oktober erfolgen .

In der Baden - Badener Theaterfrage ist bisher eine ^Lösung
noch nicht getroffen worden . Der Voranschlag der Theater -
direktion , dem Theater einen Zuschuß von 40 000 RM . zu
geben , mußte im Hinblick auf die gespannte städtische Finanz -
läge abgelehnt werden . Die nächsten Tage werden über den
Fortbestand des Theaters entscheiden .

Goethe - Feier in Sesenheim . Am Sonntag sand im Rahmen
der Straßburger Goethe -Woche, deren Veranstaltungen Haupt -

sächlich aus Vorträgen von Professoren der Stratzburger und
von anderen französischen Universitäten bestehen , in Sesen -
heim eine Erinnerungsseier an Goethe und Friderike Brian
statt , die einen stimmungsvollen Verlauf nahm . Den Haupt »

Vortrag hielt der Stratzburger Universitätsprosessor Spenle . ,
Aus Meisenheim (Baden ) war eine Abordnung des Gemeinde -
rats unter Führung des Bürgermeisters Reid erschienen .

» I



nmUt ^ andtagSfi ^ ung am 1 . 3ntii
Der Badische Landtag , der seine Plenarsitzungen am 1 . Juniwiederum beginnt , wird sich am Tage vorher in seiner Ge -

samtheit nach Mannheim begeben , um an den Eröffnungs -
feierlichkeiten der Deutschen Landwirtschaftsschau teilzuneh¬men . Das Arbeitsprogramm des Landtags sieht zunächst die
Beratung des Etats des Innenministeriums vor . In der
zweiten Juniwoche steht im Haushaltsausschuß der Etat des
Finanzministeriums zur Beratung , während sich der Rechts -
Pflegeausschuß mit dem neuen Vermessungsgesetz zu beschäf¬
tigen gedenkt . Über die Abänderung der Geschäftsordnung
des Landtages wird der Geschäftsordnungsausschuß zusem -
mentreten .

Die Tagesordnung der Sitzung am Mittwoch , 1 . Juni , nach¬
mittags 3-24 Uhr , umfaßt folgende Punkte :

1 . Mitteilung der Eingänge .
2. Mündliche Berichte des Haushaltsausschusses und Vera -

hing über den Staatsvoranschlag für die Rechnungsjahre 1832
und 1933, Einzelplan III : Ministerium des Innern .

A . Sämtliche Kapitel , mit Ausnahme von Einnahmen Ka -
pitel 13 und Abgaben Kapitel 17 : Landwirtschaft und Ernäh¬
rung samt einschlägigen Anträgen und Gesuchen (Drucks.
Nr . 80 III 1s , b ) , Berichterstatter Abg . Heid , und damit in
Verbindung : a ) Anträge der Abgeordneten 1 . Dr. Föhr u .
Gen ., Maßnahmen für Volk und Wirtschaft , 2. Dr. Föhr u.
Gen . , Schutz der Wirtschaft , 3. Rückert u . Gen . , Linderung der
Not des Kleinwohnungs - Neuhausbesitzes und des Althaus -
besitzes, 4. Rückert u . Gen . , Ermöglichung der Beteiligung von
Erwerbslosen - und Wohlfahrtsunterstützungsempfängern an
der West -Ostsiedlung ; d ) Begründung und Beantwortung der
Förmlichen Aufragen der Abgeordneten 1 . Lechleiter u . Gen .,
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Beamten des staatlichen
Sicherheitsdienstes , 2. Bauer , staatliche Zuschüsse für die bä -
bische Gesundheit ? - und Gebrechlichensürsorge , 3. Or . Waldeck,
Meichsmittel an Bayern zur Unterstützung von Gemeinden
für die Wohlsahrtserwerbslosensürsorge , 4. Lechleiter u . Gen . ,
Hochwasserschäden , 6. Lechleiter u . Gen ., proletarische Jugend -
weihe in Mannheim , 6. Or. Föhr u . Gen ., Schutz des Frei -
burger Mittelstandes .

B . Einnahme Kapitel 13 und Ausgabe Kapitel 17 : Land¬
wirtschaft und Ernährung , samt einschlägigem Antrag und
«Gesuch, Berichterstatter Abg . Schill , und damit in Verbindung :
Gesuch der Bürger von Oberweier bei Ettlingen , Anbau von
Amerikanerreben .

° Tagungen
Tagung der badischen Dentisten . Der Großbezirk Baden

>sm Reichsverband deutscher Dentisten hielt in Mannheim
/feine 47. Generalversammlung ab . In der unter dem Vor -
(sitz von Dentist K , Merk , Achern , abgehaltenen geschäftlichen
Aagung wurde der Geschäftsbericht entgegengenommen . Der
>Dentistenberus ist überfüllt und die Existenzverhältnisse der
Dentisten werden durch die Steuern katastrophal beeinflußt .
>An den sechs Fachschulen ist die dreijährige Fachschulpflicht
restlos durchgeführt . Der Verband zählt in Baden jetzt 642
Mitglieder . K . König , Karlsruhe , erstattete den Bericht der
iKrankenkassenkommission , wobei auf die starken Einschränkun -
'yen der Krankenkassen verwiesen wurde . In dem Tätigkeits¬
bericht des Syndikus Dr. Lang , Sichern, wird besonders ge¬
klagt über die unlautere Reklame . Der erste Vorsitzende des
Meichsverbandes , Kimmich , Karlsruhe , referierte über die
istandespolitische Lage der Dentisten .

■ Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt «Nr . 28) ent -
bält das vom Badischen Landtag kürzlich verabschiedete Gesetz
«über die dritte Änderung des Grund - und Gewerbesteuerge -
jsetzes vom 7 . Juli 1926 mit -einer Bekanntmachung des Mini -
Isters der Finanzen über die Fassung des Gesetzes .

Klus dev LattdesbmwMadt
Die Erschlagung des Nationalsozialisten Billet bildete am
ienstag nochmals den Gegenstand einer Schwurgerichtsver -

Handlung in Karlsruhe , da sich herausgestellt hatte , daß sich
auch Frauen daran beteiligt hatten . Das Schwurgericht ver -
urteilte die Angeklagte Traub wegen Vergehens nach §§ 125
tzind 227 zu zehn Monaten Gefängnis . Vier Monate Unter -
jsuchungshast werden angerechnet . Die Mitangeklagte Speier
»vurde mangels Beweises freigesprochen . Strafmildernd fiel
die geistige Minderwertigkeit der Frau Traub ins Gewicht .
Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre bzw . sieben Monate Ge -
ifängnis beantragt .
, Großes Schadenfeuer in der Durlacher Altstadt . In der
Nacht auf Mittwoch brach in Durlach in einem Werkstätten -
gebäude eines Hauses in der Kirchstraße , dem Gasthaus „zur'Stadt Durlach "

, in dem eine Autowerkstätte , eine Schreinerei ,

ein « Drechslerei und ein Mobellager sich befand , ein Brand
™ $ emen außerst bedrohlichen Charakter annahm ,o daß Groyfeuer alarmiert wurde . Das Feuer fand in denVorraten reiche Nahrung . Dennoch gelang es den intensiven

Anstrengungen der Feuerwehr , nach zweistündiger Tätigkeitden Brand auf seinen Herd zu beschränken . Die Schreinereibrannte vollständig aus . Ebenso ging der Lagerraum der
Repattiturwerkstätte mit seinen reichen Vorräten an Lackenund Gummi in den Flammen auf . Von den Fahrzeugenkonnte fast alles , wenn auch zum Teil beschädigt , aus den
Flammen gerettet werden .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Mittwochmorgen : Bei Zufuhr maritimpolarer Luft haben wir
unbeständiges und kühles Wetter behalten . Einzelne Böen -
fronten zogen gestern mit Gewittern vorüber . Eine Ände -
rung der Wetterlage steht vorerst nicht in Aussicht . Wetter -
ausstchten für Donnerstag . 26. Mai : Fortdauer der kühlenund unbeständigen Witterung .

Wasserstände : Waldshut 342 plus 4 , Basel 1S1 plus 4. Schu -
sterinsel 212 plus 2, Kehl 343 plus 3 , Maxau 520 plus 2,
Mannheim 416 plus 4 , Caub über 290 Zentimeter .

& tmt « atbvitbten aus Vaden
bld . Rohrbach (bei Heidelberg ) , 22. Mai . In der Jahres -

Versammlung der Gesellschafter der Tuberkulosekrankenhaus
Rohrbach G . m .b .H ., konnte der Vorsitzende , Präsident Rausch ,
Karlsruhe , feststellen , daß sich das Krankenhaus trotz der Un -
gunst der Zeiten eines ständig zunehmenden Zuspruchs aus
dem ganzen Lande erfreut — von 137 Betten waren 128 be¬
legt — und dementsprechend feine wirtschaftliche Lage nicht
ungünstig ist. Der in dem Krankenhaus durch Prof . Dr.
Fraeukel verwirklichte Grundsatz , die Vereinigung von ge-
schlossener Fürsorge mit der offenen , hat sich als richtig und
segensreich erwiesen . In Anerkennung der Verdienste des
ärztlichen Leiters , Universitätsprofessor Dr. Fraenkel , um das
Krankenhaus , beschloß die Versammlung , dem Hauptbau den
Namen „Albcrt - Fraenkel -Haus " zu geben .

DZ . Hirschhorn a . Neckar, 25. Mai . Der Streik an der hiesi-
gen Staustufe hat sich verstärkt . Auch die Arbeiter an der
Rockenauer Staustufe sind jetzt in den Streik getreten . Die
Arbeitswilligen werden morgens und abends unter dem
Schutze der Polizei zur und von der Arbeitsstätte gebracht .

bld . Freiburg , 24 . Mai . Heute werden Gleisumbauarbeiten
auf der Strecke Freiburg —Zähringen wieder aufgenommen .
Die Arbeiten werden vier bis fünf Wochen in Anspruch
nehmen .

bld . Albbruck, 24 . Mai . Auf der Baustelle des Kraftwerks
Albbruck- Dogern ist ein wilder streik ausgebrochen , so daß
sämtliche Arbeiten ruheu . Der Streik , der von den GeWerk-
schasten nicht gebilligt wird , wendet sich gegen die letzte durch
den Schiedsspruch erfolgte Lohnherabsetzung , die jedoch vom
Reichsarbeitsministerium noch nicht für verbindlich erklärt
worden ist. Der Streik wird mit den Machenschaften der kom-
munistischen RGO . in Verbindung gebracht .

Kandel und
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)

Amsterdam 199 G.
Kopenhagen 199 Kr .
Jtalien . . 199 L.
London . 1 Pfd .
New Uork . 1 D .
Paris . . . 199 Fr .
Schweiz . . 199 Fr .

100 <Wien
Prag .

Schilling
109 Kr.

25 Mai 24 . Mai
Seid Brief Selb Stiel

170.63 17097 170 .68 171 .02
84.52 84 .68 84 .42 84 .58
21 .61 21 .65 21 .63 21 .67
15 .51 15.55 15 .49 15.53
4 .209 4.217 4 .209 4.217
16 605 16.645 16.605 16.645
82 .17 82 .33 82 .12 82.28
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12.465 12 .485 12 .465 12 .485

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Mai 1932 hat
sich in der verflossenen Bankwoche der Umlauf an Reichsbank -
Noten um 183,7 Mill . RM . auf 3739,3 Mill . RM ., derjenige
an Rentenbankscheinen um 7,9 Mill . RM . aus 394,6 Mill . RM .
verringert . Die Bestünde an Gold und deckungsfähigen Devi -
sen haben sich um 9,2 Mill . RM . aus 999,9 Mill . RM . er -
höht . Im einzelnen haben die Bestände an Gold um 4,8
Mill . RM . auf 856,3 Mill . RM . zugenommen und die Be -
stände an deckungsfähigen Devisen um 4,6 Mill . RM . auf
134,6 Mill . SftM . abgenommen . — Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen beträgt 26,5 Proz . ge-
gen 25,3 Proz . in der Vorwoche.

Preissenkung siir Trinkbranntwein . Der Preiskommittar hniden Abgabepreis für Trmkbranntwein i m &toZZtl ummindestens 2 Rpf je WeingeMrozent gegenüber dem Preisevom 24. Apnl gesenkt. Das bedeutet , daß die bisberiaen
Großhandelspreise um 69 bis 99 Rpf . je Liter herabzusetzensind . Für den Verbraucher wird die Preissenkung erst in
Erscheinung treten , wenn auch die Kleinverkaufspreise ent -
sprechend herabgesetzt werden .

Die Sanierung der Großreedereien . Der Aufsichtsrat des
Norddeutschen Lloyd schlägt vor . ßum Ausgleich von Wertmin -
derungen am Vermögen 11 .5 Mill . Reichsmark eigene Aktien
einzuziehen , mit 4,11 Mill . Buchnutzen , das verbleibende
Stammaktienkapital in erleichterter Form von 148 5 Mill
Reichsmark in dem erwarteten Verhältnis auf 49,5 Mill zu -

'

sammenzulegen und nom . 3,34 Mill . Vorzugsaktien von 1 zu 1in neue Stammaktien umzuwandeln . Der Aufsichtsrat der
Hapag schlägt vor . 499 299 RM . im Besitz der Verwaltung be-
sindliche eigene Aktien einzuziehen und den verbleibenden Teildes stammaktienkavitals in Höhe von 159.6 Mill . in erleich-terter Form durch Zusammenlegung der Aktien im Verhält -ms von 3 zu 1 auf 53,2 Mill . Stammaktien herabzusetzen unddie Vorzugsaktien mit 1,37 Mill . unverändert zu belassen .Das Gesamterträgnis der Hapag von 29,36 Mill . Reichsmark
« c£?JiH rt9en in f° fern nicht vergleichbar , als letztesJahr 1b,76 Mill . aus der amerikanischen Freigabe in dem Ge -
samtertragnis enthalten waren . Der ausgewiesene Betriebs -
Verlust der Hapag beträgt 4,62 Mill . . doch würde er ohne den
Ausgleich m,t dem Norddeutschen Lloyd einen wesentlich höhe-ren Betrag erreicht haben . Die außerordentlich hohen Ab-
Schreibungen entsprechen zweifellos der gegenwärtigen Situa¬tion der Seeschiffahrt . Beim Lloyd ist das Geschästserträanisvon 18,99 Mill . um fast 2 Mill . geringer als bei der Hapag ,was auf die Vorwegnahme von besonderen Abschreibungen
schließen läßt . Der Betriebsverlust des Lloyd errechnet sichauf 9,20 Mill . Beide Reedereien zusammen haben also einen
Betriebsverlust von 13,82 Mill . Die neugeschaffenen Reservenvon je 24 Mill . Reichsmark dürsien zur Deckung der möglicher -
weise eintretenden Verluste des lausenden Jahres ausreichenMan vermißt in beiden Kommuniques noch Angaben über die
gegenwartige Verschuldung und Zinsbelastung .

Die Schweiz bleibt bei Goldwährung . Ein entschiedenesBekenntnis für die Beibehaltung der Schweizer Goldwährunglegte der schweizerische Innenminister , Bundesrat Dr. Meyer ,aus der Landestagung der Freisinnigen Demokratischen Parteiin Basel ab . In scharfer Ablehnung der Ausführungen des
Präsidenten des Schweizer GewerbeverbanLes , Nationalrat
Schirmer . der die Aufgabe des schweizerischen Goldstandards
zur Milderung der Krise empfohlen hatte , erklärte er , daßdie Bundesregierung mit allen Mitteln die Goldwährung bei-
behalten werde , daß sie sich bewußt sei. daß ihre Aufgabe das
schweizerische Volksvermögen vernichten werde . Gold , betonte
er , ist sicherer als die Regierungen , sicherer als die Börse .

Konkurs über die Krcuger - Gesellichaften . über die Gesellschaf-ten Kreuger & Toll , Sesor und Usa ist der Konkurs verhängtworden .

Gtaaisanzeigev
Vevsonellev Seil

Erneunungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.
der planmäszigen Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern :
Ernannt :

Gendarmeriehauptwachtmeister Karl Bürk in Strümpfe !«
brunn zum Gendarmerieoberwachtmeister .

Versetzt:
Kanzleiselretär Franz Stresow , beim Bezirksamt Karlsruhe

zum Oberversicherungöamt Karlsruhe ; Verwaltungsinspektor
Anton Auchter , bei der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch zum
Bezirksamt Wiesloch ; Revisionsinspektor Hermann Bautz , beim
Bezirksamt Stockach zu jenem in Konstanz .

Zur Ruhe gesetzt :
Polizeitommissär Ludwig Kistner in Karlsruhe .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuche» :
Gendarmeriehauptwachtmeister Nikolaus Schneider in Otten -

Höfen.
Zur Ruhe gesetzt bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit :

Gendarmeriehauptwachtmeister Ernst Feldmann in Graben .
Gestorben :

Gendarmeriehauptwachtmeister Wilhelm Kern in Kirchzarten .

A mtl. Gewinnliste d . 22 . Geldlotterte z . Wiederherstel-
lung des St . Nikolaus -Münsters in Ueberltngen a. B .

81 875 32 878 34 071
52 985 53 221 55 427
62 837 62 925 63 324
72 946 74 274 75 752

Bei der am 12. Mai 1932 stattgehabten Ziehung wurden folgende
Kümmern mit den dabei vermerkten Gewinnbeträg ^n gezogen:

A Gewinne von . 10 bi» 4000 Marl : 5 982 (10) , 7 546 (10) ,
616 (10) , 10 808 (500) . 12 273 (4000) , 14 971 (10) , 16 710 (10) ,

11 627 (10) , 22 927 (10) , 28 127 (10) , 23 313 (10) , 26 458 (10) ,
E6 751 (10) , 28 945 (10) , 80 102 (10) , 31 549 (100) , 33 397 (10) ,
»7 255 (10) , 41 752 (50) , 41 908 (10) , 45 864 (50 und Prämie 1000) ,
50 790 (10) , 61 896 (10) , 71 509 (10) , 79 460 (10) . B Gewinne , u
i Marl : 1 784 4 292 5 933 6 732 8 206 8 342 9 012 10 212 11 749
.2 932 14 408 15 950 16 992 18 239 21 523 22 349 23 772 24 125
24401 27 910 29 206 29 788 30 329 30 797
15643 36 517 36 755 39 717 43 259 49 158

> 158 57 936 60 427 61 393 61 499 61 825
53829 68 375 68 402 68 825 69 896 71 474

TC508 77 488 77 491 77 960 78 313 79 135. C Gewinne , » 3 Marl :
B86 4 569 5 260 5 652 6 673 7 271 8 019 9 041 9 972 10 379 11 047
LI186 14 192 14 850 15 006 17 206 17 252 17 697 17 980 18 880
19477 19 838 19 896 20 634 22 095 23 598 23 625 24 907 26 151
26 511 27 000 27 376 29 953 30 259 30 326 32 475 32 554 33 890
84 662 35 751 35 793 36 861 37 821 38 297 43 121 43 267 43 918
44 168 45 133 45 811 46 498 46 547 46 612 48 049 50 093 51 151
51 590 51 692 52 502 52 828 53 637 54 005 54 188 54 557 55 053
55 408 55 780 55 834 56 710 56 828 56 841 57 845 58 669 58 993
90 214 62 223 63 522 63 556 63 692 64 292 64 479 66 546 66 959
67468 68 018 69 025 69 947 71 155 71 343 71 829 72 153 72 940
?3 498 73 886 74 875 76 429 77 116 77 443 79 030 79 222. All - Rum¬
meln mit nachstehenden Endzahlen gewinnen je 2 Marl : 099
594 723 727 814 987. Ferner gewinnen je 2 Marl : 2 774 4 745
B029 9 278 12 505 15 977 21 216 26 889 31 945 34 293 38 801 43 216
15 377 52 800 66 849 67 969 68 899 71 877 76 320 79 508. Alle R » m °
« er» mit nachstehenden Endzahlen gewinnen je 1 Mari : 026 054
S61 068 094 147 170 190 207 217 219 349 358 383 388 389 400
163 590 626 673 676 726 748 776 820 846 882 904 954 993. Ferner
dewinn -n je 1 Marl : 1 543 2 827 2 846 4 493 5 442 7 387 9 806
S5 100 16 147 16 844 21 090 25 244 31 526 36 764 39 504 47 488
*8 76« 48 950 51 049 51 706 56 921 61 449 67 699 68 751 74 922
£9 659. Die Auszahlung erfolgt durch: Eberhard Fetzcr, ilarls -
<i»he i . 93. . Erbprinzenstraße 23. 9 .885

O

Staats- und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese auf Ihre
Firma aufmerksam machen , so inserieren Sie in
dem offiziellen Organ der Badischen Regierung der

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STA ATS A N Z E I G E R

MWes Landestheater
Donnerstag , 26 . Mai 1932
* I ) 29 (Donnerslagmiete )

Th .-Gem . 201- 300

Rienzi
der letzte ki Iritoneit
Große Oper v . Stich - Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Blank , Fanz , Winter ,

Hospach , Kiefer , Löser,
Schoepflin , Schuster , Strack

Anfang 18' /, Ende nach 22
Preise E (1—6,30 Xä>)

Lern er, Schuster ,
H . Lindemann

Anfang 20 Ende,22 3/4
Preise D (0,90- 5,70 m )

Freitag , den 27. Mai 1932
* F 30 (Freitagmiete )
Th .-Gem - II . S - Gr .

Der WWW
Komische Oper von Lortzing

"Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Pruscha

Mitwirkende :
Esselsgroth , Fischbach, Ha -
berkorn , Tubach , Kiefer ,

Sa . 28. 5 . Zum erstenmal :
Die drei Musketiere .

So .29 .5,Diedrei Musketiere .
Im Konzerthaus : Keine

Vorstellung .

91.968 . Bruchsal. Im Kon¬
kursverfahren über das
Vermögen des Händlers
Peter Fischbach in Bruchsal
steht heute an Masse zur
Verteilung der Betrag von
2 750,48 m . Hieran haben
anzusprechen : 1 . die rest-
lichen bevorrechtigten Glau -
biger 168,95 9Ut, bleiben
2 591,53 MS ; 2. die nicht
bevorrechtigten Gläubiger
mit 13 403,68 9M den
prozentualen Anteil an
2 591,53 m . Bruchsal ,
den 22. Mai 1932. Der
Koukursverwalter : Or . Dut «
tenhoser , Rechtsanwalt .

Eberbach . R .972
Güterrechtsregister . Ein -

trag : August Kumps, Händ¬
ler in Eberbach und Jo -
hanna Margaretha geb.
Arnold : Der Ehefrau ist
das Recht der Schlüsielge -
walt entzogen (§ 1357
Abs. 1 BGB ».

Eberbach , 21 . Mai 1932.
Amtsgericht.

Bezirks Sparkasse Kirchzarten
( Geffentliche UerbandsIparkasse )

Bilanz per 31. Dezember 1931
Vermögen

1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen und Post -
scheckamt

3 . EinlagebeimBad -Spar -
kassen- u . Giroverband

4 . Wertpapiere . . .
5 . Wechsel (davon

Jnk .- Wechsel 1103 .05)
6. Darlehen a . Hypotheken
7 . Darlehen in laufender

Rechnung
8 . Darlehen « .Schuldschein
9 . Darlehen an Gemeinden

10. Darlehen an andere Kör¬
perschaften des öfsentl .
Rechts . . . . . .

11 . Grundstücke u Gebäude
12. Einnahmerückstände
13 . Gerätschaften . . . .

15 077,77

129 338,44

42 500,—
150 721,95

IL 254,17
1 807 540,28

121 226,25
180 485,56
213 838,79

13 153, —
31 326,23

107 197,18
1 —

2 824 660,62

Verbindlichkeiten m
1 . Spareinlagen . . . . 2552304,05
2 . Giroeinlagen . . . . 98 744,98
3 . Rücklagen

a ) Gesetz !. Reservefonds . 140 580,83
b ) Sonderrücklage . . . 15 000,—
c ) Reingewinn 1931 . . 18 030,71

2 824 660,62

Berechnung der Rücklagen:
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen : ,

5 % aus 2 651 049,03 Spar - und Giro¬
einlagen (einschl . Aufwertung ) = 132 552,45

Sie beträgt auf Schlutz b . Rechnungsjahres 1931 158 611,59 äUt

Somit mehr . . . 26 059,14
Kirchzarten , den 5 . Mai 1932 . R .964

Der Vorsitzende des VerwaltnngSratS : Ter Geschäftsleiter »
Zimmermann , Bürgermeister . Meder .
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Ittm 1GG. Lohvestag
des Kambachev Sektes

(27 . Mai 1832)
l . '

1 . Die Vorgeschichte

Nicht weit von dem Pfälzer Weinort Neustadt a . H . er-

hebt sich auf der Höhe die Maxburg oder das Hambacher
Schloß , das vor hundert Jahren der Schauplatz des gro -

ßen Vetbriiderungsfestes war . Um die freiheitliche Er -

Hebung und Bewegung jener Tage verstehen zu können ,
muß man in der Geschichte rückwärts blättern . Sie

führt uns zurück in die Jahre der Freiheitskämpfe des

Jahres 1813, in denen deutsche Männer und Jünglinge
Gut und Blut für die Befreiung des Vaterlandes und
des Volkes hingegeben hatten . Diese errungene Freiheit
sollte aber auch dem Volke Befreiung von alten , längst
überlebten Verpflichtungen bringen und neuzeitliche
Staatsformen schaffen, in denen den Männern des Vol -

kes Gelegenheit gegeben war , zur Mitarbeit in der Re °

gierung . Man hatte dem Volke so vieles versprochen
und erhoffte nun von dem Wiener Kongreß , der die Ver -

Hältnisse zu regeln hatte , Einlösung des Versprechens .
Aber in Wien begann ein Feilschen und Handeln um die
Throne der Fürsten und deren Länder , fast vergaß man
darüber die Forderungen des Volkes . Der Freiheits -

gedanke war erwacht , und die Führer dieser Bewegung
waren nicht müßig , auf Beschlüsse zur Änderung der

Landesverfassungen zu drängen zur freiheitlichen Ge¬

staltung des Volkslebens .
Neue Verhandlungen nach der Vertreibung des von

der Insel Elba zurückgekehrten korsischen Eroberers
führten zur

Gründung der Heiligen Allianz 1815

Österreich , Rußland und Preußen schlössen diesen Bund

zur gemeinsamen Niederhaltung ihrer Völker und zur
Aufrechterhaltung des alten absolutistischen Systems ,
denn das durch die Volkserhebung gegen Napoleon er-

wachte und sich immer weiter ausbreitende Volksbewußt -

sein beängstigte sie mehr und mehr , und es begann ein
erbitterter Kampf gegen jede freie Regung des Volkes .
Bekannt ist ja der Ausspruch des reaktionärsten aller

Minister , des Freiherrn von Metternich , der da sagte :

„Europa braucht Ruhe ! " Und diese Ruhe glaubte er
in der Durch - und Fortführung des alten Regierungs -

systems zu finden , denn jede Neuerung könnte die Ruhe
stören . Aber der durch die Freiheitskämpfe entfachte
neue Geist lebte im Volke fort , und als am 18. Oktober
1817 zur Feier des 300jährigen Bestehens der Reforma -

tion über 380 Akademiker aus allen Teilen Deutschlands
auf der Wartburg sich zusammenfanden , griffen die Re °

den auch über auf die bestehenden Fragen ; geharnischte
Proteste fanden begeisterte Zustimmung . Bestürzt hör -
ten die Regierungen die aufreizenden Reden , und als
nun gar zwei Jahre später die Ermordung Kotzebnes
durch den Studenten Sand in Mannheim sich als eine
Folge jener freiheitlichen Bestrebungen herausstellte , er-

griffen die Regierungen die schärfsten Maßnahmen .
Selbst der Sänger Deutschlands , Ernst Moritz Arndt , der
begeisterte Held , wurde des Hochverrats verdächtigt , mit
ihm der Turnvater Jahn , weil beide die deutsche Ein -

heit als das höchste erstrebenswerte Ziel aller rechtlich
denkenden Männer verkündeten .

In mehreren deutschen Staaten , z . B . Baden , Würt -

temberg , Bauern , Hessen-Darmstadt , ivaren landstcindische
Verfassungen eingeführt worden unter gerechten Für -
sten ; andere widersetzten sich dem Willen des Volkes , sie
wurden darin bestärkt durch die Karlsbader Beschlüsse.
Zur Unterdrückung der demagogischeil Umtriebe wurde
ein besonderes Untersuchungsgericht eingesetzt, die Bnr -
schenschaften wurden aufgelöst , die Lehrtätigkeit der Pro -
fessoren überwacht . Wer sich dem Turnen verschrieben
hatte , galt von vornherein für einen Feind der Regie -
rung und als staatsgefährlicher Mensch . Am schlimm-
sten aber erging es den Zeitungen : die Zensur arbeitete
in der rigorosesten Weise und unterdrückte jede freiheit -
liche Regung . Mißliebige Personen wurden ohne Grund
ihres Amtes entsetzt, das Vereins - und Versammlnngs -
recht aufs äußerste beschränkt .

Da kam plötzlich die Kunde von Frankreich , daß in
einem Aufstand des Volkes gegen die königliche Regie -
rung die königstreuen Truppen in einem dreitägigen
Aufstand niedergeworfen und der König und seine Fa -
milie vertrieben worden seien . Dieser Barrikadenkampf
vom 27 . Juli 1830 erweckte in den Herzen aller deutschen
Freiheitsmänner die größten Hoffnungen , namentlich in
der Pfalz , welches Land ja längere Zeit zu Frankreich
gehört hatte und vermöge seiner Nachbarschaft mit dem-
selben noch immer gute Beziehungen aufrecht erhielt ,
regte sich der Geist der Freiheit gegen den Absolutismus ,
den das System Metternich überallhin gebracht hatte .

Die Rheinpfalz war am 1 . Mai 1816 endgültig an
Bayern gekommen , das wie alle anderen Länder damals
tief im Feudalismus steckte, was sich besonders in den
politischen Institutionen , in der Verwaltung und der
Rechtspflege ausprägte . In der Rheinpfalz war durch
die zeitweise Einordnung in die französischen Verhält -

nifse eine weit größere ökonomische Beweglichkeit und
weit mehr politische Freiheit vorhanden , und dieser Ge -

gensatz zwischen Alt -Bayern und dem weit fortgeschrit¬
teneren Rheinbayern mußte zu Reibereien führen . Die
Rheinpfalz fand in der Münchener Regierung lange nicht
die Berücksichtigung und Fürsorge , die sie vermöge der
aus ihr gezogenen Einkünfte verdiente , im Gegenteil , sie
wurde wirtschaftlich vernachlässigt , mit weit größeren
Steuerlasten bedacht , eine starke Verarmung griff Platz .
Grundstücksverkäufe mußten getätigt werden , der Zehn -
ten war noch nicht abgelöst , die Verschuldung belief sich
auf 30 Millionen Gulden . Den Armen fehlte es an
Holz ; die schwersten Strafen wurden auf Forstfrevel
ausgesprochen . Zu schlechten Weinjahren gesellten sich
falsche Zollmaßnahmen der Regierung : gegenüber den
anderen bayerischen Gebieten war der Rheinkreis mit
einer bedeutend größeren Steuerlast beglückt. Von den
Napoleonischen Kriegen her besaß die Bevölkerung noch
große , anerkannte Forderungen an die französische Re -

gierung : diese wurden aber erst an die bayerische
Staatskasse und dann nach erheblichen Abzügen an die
eigentlichen Empfänger bezahlt . So häuften sich Not ,
Schulden , Erbitterung , Verarmung , Strafen . Teuerung
und Gewalttätigkeiten , so daß es nur eines schwachen
Funkens bedurfte , um einen großen Brand zu entfachen .

Da kam die Pariser Jnlirevolution , die Belgier waren
in ihren Unternehmungen auch glücklich , für die von den
Russen niedergeworfenen Polen , die die deutschen Lande
überschwemmten , regte sich das Mitgefühl : alle diese
Dinge waren geeignet , den Widerspruch , der sich bisher
nur schüchtern hervorgewagt hatte , zu verstärken , die
liberalen Elemente vereinigten sich , und trotz der zu ge-

wärtigenden strengen Strafen warf sich die liberale
Presse zum Anwalt des bedrückten , erbitterten Volkes
auf . Man kann sich denken , daß die Regierung in Mün -
chen die Vorgänge in Frankreich und Belgien mit Un -

ruhe verfolgte und sich durch ihre Getreuen über die
Stimmung in der Rheinpfalz berichten ließ . Was sie
da zu hören bekam , war nichts weniger als erfreulich .
Die Landtagswahlen 1831 endlich , die mit dem Sieg
der Opposition geendet hatten , ließen keine Zweifel mehr
über die Stimmung des Volks . Doch nicht in der Rhein -
Pfalz allein , in allen deutschen Staaten hatte die Pariser
Julirevolution die freiheitlich gesinnten Männer in die
Schranken gerufen . An der Spitze der Freiheitsbewe -

gung in der Pfalz standen die freisinnigen Deputierten
der Pfalz , die im bayerischen Parlament ihre Sache
rühmlich vertraten , in ihrer Minderheit aber einen Be -
schluß zur Besserung der Verhältnisse durchzuführen nicht
imstande waren . Ihr Empfang in der Heimat gestaltete
sich zu einer glänzenden Heerschau : trotz des strengen
Presseverbots flatterten Flugblätter in Dorf und Stadt ;
Freiheitsbäume nach französischem Muster wurden ge-
'setzt, nur ein Ziel kannten alle : die Wiedergeburt des
Vaterlandes .

In diesen Tagen der freiheitlichen Bewegung erschien
plötzlich in der „Neuen Speyerer Zeitung " ein Aufruf
zur Feier eines allgemeinen Konstitutionsfestes auf dem
Hambacher Schloß am 27 . Mai 1832. Dieser Aufruf tat
aber erst seine Wirkung , als er zum zweiten Male er-
schien , unterschrieben von 32 Neustadter Bürgern . Mit
der Überschrift

„Der Deutschen Mai "

wandten sich die Neustadter an alle deutschen Stämme .
„Auf , ihr deutschen Männer und Jünglinge , welchen
der heilige Funke des Vaterlandes und der Freiheit die
Brust durchglüht , strömt herbei ! Deutsche Frauen und
Jungfrauen , schmücket und belebet die Versammlung
durch euere Gegenwart . Kommt alle herbei zu fried -
Itcher Besprechung , inniger Erkennung , entschlossener
Verbrüderung für die großen Interessen , denen ihr
eure Liebe , euere Kraft geweiht .

" Mit diesen Worten
ging der Aufruf hinaus auf das Land . (Schluß folgt .)

pftnskten in Naden - Vaden
Von Fritz Schober , Heilbronn

Pfingsten fiel in diesem Jahr ziemlich früh. Dazu kam ,
daß die Kälte sehr lange anhielt . So geschah es , daß die
Glyzinien , an denen Baden und seine Umgebung besonders
reich ist, ihre zartvioletten Blütentrauben in diesen Pfingst -
tagen noch kaum gezeigt hatten . In den herrlichen Anlagen
an der Oos fehlten die Farben der Azaleen und der Rhododen-
dren . Heiß brannte die Sonne vom Himmel . Gewaltig war
das Menschen- und Autogewimmel , aber in der Pflanzen -
Welt fehlten an den meist begangenen Wegen die leuchtenden
Farben der Blüten des Frühsommers . Man sah sie wohl im
Park des Schlosses Solms . Man sah sie sogar in märchenhafter
Pracht im Garten der bekannten Gärtnerei von Vogel - Hartweg .

Nicht zuletzt am festlich geschmückten Hochaltar der ehr-
würdigen Stiftskirche . Der Pfarrherr mutz ein großer Ästhet
sein . Nicht nur, daß der Altar in ein Blütenmeer getaucht
schien , sondern wohl drei Dutzend brennender Kerzen auf
silbernen Leuchtern flammten über den Blumen , an das Fest
des Heiligen Geistes lebhaft gemahnend , der zu Pfingsten
in der Gestalt von Feuerzungen auf die Jünger niedergegan -
gen war . Es waren aber auch etwa 20 Ministranten , deren

zinnoberrote Talare durch den weißen Chorrock angenehme
Milderung erfuhren . Dazu in Purpur und Gold die Ge -
wänder der amtierenden Geistlichkeit. Fürwahr , es war ein
jubelnder Akkord von Licht und Farbe , den dieser Hochaltar
ausströmte . Der Kirchenchor trug dabei eine Festmeffe von
dem Salzburger Komponisten Meßmer vor. Charakteristisch
dadurch, daß dieses Opus in erster Linie vom Sopran mit
vielen Soli getragen wird, und einer Begleitung von sechs
Bläsern . Mir machte das Werk starken Eindruck. Es ver-

leugnet sich wohl nicht, daß es aus Bruckners Heimat kommt.
Ich fand in dem Werke selbst, wie in seiner Darbietung eine
würdige Ergänzung des festlichen Eindrucks, der vom Altare

ausging . Pfingsten , ein frohes Fest der Christenheit ! Dank -
bar gedenke ich der Weihestunden in der Stiftskirche .

Mein Blick wurde gefesselt durch zwei Grabdenkmäler ^ Dä ?
eine bescheiden und geschmackvoll in Renaissance , das andere
mächtig, prunkvoll, überladen , um nicht zu sagen protzig, in
Barock . Das schlichte Renaissance -Epitaph stellt den Mark-
grasen Philibert mit seiner Frau unterm Kreuze kniend dar .
Geboren 1536, fiel dieser Fürst bereits am 3 . Oktober 1569
und zwar in einem Gefecht bei Montcontour , das der König
von Frankreich seinen aufrührerischen Untertanen geliefert
hatte . Ein badischer Markgraf also in französischen Diensten !
Die Franzosen haben in der Zeit , wo sie unter Ludwig XIV .
die ganze Pfalz zerstörten, auch die Badener Stiftskirche nie -

dergebrannt . Wie in Heidelberg bei der Zerstörung des
Schlosses , so war es auch in Baden - Baden MSlac , der den
Befehl über die französischen Truppen führte . Mölac !
Durch die Jahrhunderte im Abscheu unseres Volkes lebendig ,
in Frankreich den heutigen Franzosen kaum bekannt.

Es ist ein auffallender Gegensatz, in dem das riesige
Barock - Monument Markgraf Ludwig Wilhelm ? von Baden ,
gestorben 1707, zu dem seines Vorfahren Philibert steht . Dort
Schlichtheit und Gebet unterm Kreuz . Hier der „Türken-
louis ", der Sieger in vielen Schlachten, allein über einem
Sarkophag in Heldenpose. Es umgeben ihn in reicher Be -

wegung Engel und Genien , Kugeln und Kanonen . Toten -
köpfe lugen aus dem Gewimmel .

Nachdenklich betrachtet sich der Beschauer den verschieden-
artigen Ausdruck der Zeiten und denkt an die Wiederkehr des
immer Gleichen, den gerade Baden -Baden ist reich an schloß -
artigen Gebäuden mit Türmen und reichen Fassaden in einer
„Renaissance "

, die man vor einem halben Jahrhundert kul¬
tivierte . Noch bis in den Anfang dieses Jahrhunderts liebte
man solche Prunkbauten . Heute stellen sie zum großen Teil
auch „Grabdenkmäler " vor. Wer will und wer kann heute in
solchen Häusern mit ihrer Raumverschwendung und ihrem
Fassadenprunk noch wohnen ? $ ein Wunder , daß in den vor-
nehmen Villenstraßen ein Haus um das andere zum Ver -
kauf steht. Der gewaltige Verkehr in Baden -Baden zog nur
eine Maske über das Elend , das aus diesen Häuserverkäu -
fen , den vielen freien Läden und den großen Wohnungen
spricht , die heute überall zu haben sind. Heitere Musik, die
Sonne , der blaue Himmel , die Veranstaltungen , der Zauber
der gepflegten Anlagen , das große Feuerwerk ließ vergessen,
wie ernst das Gesicht zur Zeit auch von Baden -Baden ist.
„Was wollt Jbr denn ? Euch geht es doch sehr gut " urteilen
voreilig zahlreiche Ausländer , die auch zu den Pfingsttagen
nach Baden -Baden herbeigeeilt waren und in den überfüll -
ten Sotels kaum noch Unterkunft fanden . „Alles im Butter "

war für diese Leute bei flüchtigem Hinschauen der Eindruck.
Sie hören von unserem Jammer und wundern sich dann ,
daß bei einem derartig verarmten Volk noch Pfingsttage in
ihrem Trubel möglich sind , wie sie Baden - Baden zeigte . Am
Pfingstmontagabend war der Zauber schon fast wieder verflogen .

* 1
Auch eine sehr anziehend gestaltete Modefchau der Firma

Gerstel in Berlin konnte frohen Eindruck erwecken, als ob es
uns wirklich gar nicht so schlecht ginge , wie wir das immer -
hin ziemlich laut und unentwegt zum Ausdruck bringen . Ich
glaube aber kaum, daß die genannte Modefirma trotz der ge-
botenen geschmackvollen Auswahl und ihrer Anstrengungen
große Geschäfte gemacht hat . Ich stellte übrigens fest, daß
auch der große Hut sein Feld noch behauptet . Ganz kurze
Pelzjäckchen und Stulpenhandschuhe scheinen mir das Aller -
notwendigste zu sein , was gerade jetzt auch die Dame eines
armen Volkes dringend braucht.

* .
Das Lob eines Schutzmanns möchte ich singen . Ich wollte

den Hauptplatz der Stadt quer überschreiten. Der Schutz-
mann ruft mir zu : „Entschuldigen Sie , Sie dürfen nicht
quer über diesen Platz gehen ! "

„Entschuldigen Sie "
, hat

also der höfliche Diener der Ordnung gesagt . Können Sie
sich vorstellen , warum mir das aufgefallen ist, und warum ick
es hier ausdrücklich anerkenne ? (Weil es im Norden , in
Preußen , Schutzleute geben soll, die nicht so höflich sind. Bei
uns sind alle höflich. Red.)

*
Eben schon erwähnte ich , daß derjenige , der warten kann,

die Wiederkehr des immer Gleichen erlebt . Die „Simpels -

fransen " scheinen wieder zu kommen. Ich habe sie wenigstens
mit heiterer Miene wieder entdeckt .

Es ist also auch nichts so dumm.
Es findet wieder sein Publikum .

Ich erinnere mich eines Tages in der Zeit vor wenigste »̂

drei Jahrzehnten , wo ich bei einer ziemlich starken Dame be»

obachtete, wie an jeder „Simpelsfranse " ein vltropfen hing.
Nun , wir haben jetzt magerere Zeiten .

Druck (S . « raun . Karlsruhe .
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